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Sexualstraftäter
geht inRevision

Aschaffenburg –DasUrteil ge-
gen einen rückfälligen Sexual-
straftäter in Aschaffenburg be-
schäftigt erneut die Justiz. Die
Verteidigung hat Revision ein-
gelegt. Der Mann war zu einer
Haftstrafe von elf Jahren verur-
teilt worden, auch eine spätere
Sicherheitsverwahrung stand
im Raum. Der psychiatrische
Sachverständige hatte das
Rückfallrisiko des Angeklagten
als sehr hoch eingeschätzt. Er
ging davon aus, dass die sexuel-
len Neigungen des Mannes
nicht verschwinden werden.
Der Mann hatte in demVerfah-
ren gestanden, einen Zwölfjäh-
rigen im Raum Aschaffenburg
und einen Elfjährigen in Sach-
sen-Anhalt sexuellmissbraucht
zu haben. Das Gericht wertete
die Übergriffe des Deutschen,
dersie inseinemHafturlaubbe-
gangen haben soll, als mehrfa-
chen schweren sexuellen Miss-
brauch. Der Mann wurde auch
wegen Besitzes und Herstellen
von Missbrauchsdarstellungen
verurteilt.

Magazinzum
Verfassungs-Jubiläum

München – Zum 80. Geburts-
tag der Bayerischen Verfassung
gebenderLandesvereinfürHei-
matpflege und die Zeitschrift
MUH ein Magazin heraus. Es
verbindet den vollständigen
Text der Bayerischen Verfas-
sung „mit vielfältigen journa-
listischen und essayistischen
Perspektivenauf ihreGeschich-
te und Gegenwart“, teilte der
Landesverband mit. Ein Vor-
wort stammt von Landtagsprä-
sidentin Ilse Aigner (CSU). Die
Verfassung des Freistaats trat
am8.Dezember1946 inKraft.

Hubschraubermit
Lasergeblendet

Neu-Ulm–DieBesatzungeines
Bundeswehrhubschraubers ist
bei einem Überflug im Land-
kreis Neu-Ulm mit einem grü-
nen Laserstrahl geblendet wor-
den. Eine Fahndung nach dem
Täter blieb ohne Erfolg. Die Po-
lizei ermittelt wegen Gefähr-
dungdesLuftverkehrs.

Seniorin in ihrer
Wohnungbestohlen

Nürnberg – Ein Betrüger hat
dieNotlageeiner88-Jährigen in
Nürnberg ausgenutzt. Er gab
sich als Scherenschleifer aus.
Nachdem die Frau ihn herein-
gelassenhatte,stürztesiezuBo-
den. Der Mann half ihr und
brachte sie ins Bett. Am nächs-
ten Tagmerkte sie, dassmehre-
re hundert Euro aus einem
Schrankfehlten.

IN KÜRZE

Berchtesgaden – Die Trüm-
mer werden rund um die Uhr
bewacht. InderNachtaufSams-
tag war das Kehlsteinhaus in
Flammen gestanden. Die Er-
mittler gehen von Brandstif-
tung aus. Die Spurensicherung
ist inzwischen abgeschlossen,
einprivaterWachdienst sichert
das Areal. Für die Baustelle ist
nun der Zweckverband Berger-
lebnis Berchtesgaden zustän-
dig, der das Haus seit 1960 ver-
waltet. Bevor der erste Schnee
fällt, muss dort viel passieren,
erklärt Geschäftsleiter Michael
Wendl.
Die Absperrarbeiten haben

begonnen, in den kommenden
Tagen wird weiteres Material
perHubschrauberzurRuinege-
flogen. Ein Schlosserwird Fens-
ter und Türen sichern – umdas
Gebäude vor Plünderern zu
schützen, die es auf historische
Gegenstände abgesehen haben
könnten. Statiker und Sicher-
heitskoordinatoren sind einge-
bunden, auch ein Notstromag-
gregat ist geordert. Außerdem
ist Holz für eine provisorische
Schutzdachkonstruktion be-
stellt. Bis kommenden Mitt-
wochsolleinKranstehen,dann
beginnt der Abtransport des
Brandmaterials. Die Schäden
müssendokumentiertwerden.
DieHilfsbereitschaft inBerch-

tesgaden ist groß, berichtet der

Verbandsvorsitzende Bartl
Wimmer. Zahlreiche Hand-
werksbetriebe haben ihre Un-
terstützung zugesagt, es gibt
erste Spendenangebote. Doch
nicht nur die materiellen Fol-
gen des Brandes beschäftigen
Wimmer. ImOrtwüssten viele,
wer der Tatverdächtige sei und
dasseralskrankgilt.Der33-Jäh-
rigewurdeineinegeschlossene
Psychiatrie gebracht. Bartl
Wimmer appelliert an alle, die
Debatte nicht entgleisen zu las-
sen: „Seine Familie kannnichts
dafür.“ Besonders in den Sozia-
len Medien sei die Stimmung
sehraufgeheizt.
Gleichzeitigwird in Berchtes-

gaden diskutiert, wie es mit

dem zerstörten Kehlsteinhaus
weitergehen soll. Bayerns In-
nenminister Joachim Herr-
mann und Kunstminister Mar-
kus Blume (beide CSU) hatten
bereits den Wiederaufbau an-
gekündigt. Experten hatten
sich gegen eine genaue Rekon-
struktion des Originalzustands

ausgesprochen.Das ist auchdie
Meinung des Zweckverbands.
DieRuinestehenzu lassenoder
das Haus abzureißen, sei keine
Lösung, hieß es auf einer Ver-
sammlungamMittwochabend.
DeshalbwillderZweckverband
das erhalten, was erhaltens-
würdig ist,undtransparentma-
chen, was neu ist. Außerdem
soll die Geschichte des Gebäu-
des aufbereitet werden – dazu
gehört nun nicht nur die NS-
Vergangenheit, sondern auch
derBrand,erklärtWimmer.
Landrat Michael Koller sieht

in dieser Lösung auch eine
Chance, den Ort weiterzuent-
wickeln, einiges aufzuarbeiten
und neu aufzustellen. „Unter

demGesichtspunkt der Erinne-
rungskultur.“ Ähnlich hatten
sich bereits der Leiter der KZ-
Gedenkstätte Buchenwald,
Jens-ChristianWagner, und der
Leiter der Dokumentation
Obersalzberg, Sven Keller, ge-
äußert. „Es gibt einen Grund,
warum das Gebäude bis heute
faszinierend wirkt, das wirkt
unwillkürlich weiter. Jetzt, wo
dasGebäude zerstört odermin-
destens schwer beschädigt ist,
kommt eine1:1-Rekonstruktion
nicht infrage“, sagteKeller.
Ungeklärt ist allerdingsnoch,

wer entscheidet und wer be-
zahlt. Denn die Zuständig-
keiten am Kehlstein sind sehr
verschachtelt. Eigentümer ist
der Freistaat, die Berchtesgade-
ner Landesstiftung hält den
Nießbrauch, der Zweckver-
band Bergerlebnis ist der Päch-
ter. „Einer allein wird den Auf-
bau nicht stemmen können“,
betontWimmer. Der Stiftungs-
rat der Landesstiftung hatte be-
reits getagt, die Zusammenar-
beit sei hervorragend, lobte
Wimmer. Und Landrat Koller
ergänzte: „Dafür, dass wir erst
seit fünf Tagen daran arbeiten,
sindwir schonziemlichweit.“
Für die Polizei beginnt unter-

dessendieAuswertungderSpu-
ren. „Wir werden jetzt unsere
Ergebnisse zusammentragen
und analysieren“, sagte Stefan
Sonntag, Sprecher des Poli-
zeipräsidiumsOberbayernSüd.
Eine konkrete Schadensschät-
zunggibt esnachwie vornicht.
Unklar ist auch noch, ob der
mit Messing verkleidete Luxus-
aufzug, der über 124 Meter
durch den Berg zum Gebäude
hinaufführte, beschädigt wur-
de. (mit dpa)

Wettlauf gegen den Schnee
Bis zumWintereinbruch
muss die Brandruine am
Kehlstein gesichert sein.
Viel Zeit bleibt nicht. Paral-
lel läuft die Debatte, wie es
mit der Ruine weitergeht.

VON KILIAN PFEIFFER

Die Brandruine des Kehlsteinhauses: Bis zum Wintereinbruch müssen die Überreste des Ge-
bäudes gesichert werden – auch, um es vor Plünderern zu schützen. DPA

Bartl Wimmer
Chef des Zweckverbands

Regenstauf – Fasching, Johan-
ni, Sankt Martin und die Rau-
nächte: Der Bayer muss sein
Jahr voller Feiern, Märkte und
Bräuchegutdurchplanen–und
dabei hilft der „Altbayerische
Festtags- und Brauchtumska-
lender“. Auf 136 Seiten zeigen
Judith Kumpfmüller und Doro-
thea Steinbacher auch wieder
für 2027, wie herrlich bunt un-
sere Heimat ist (Bayerland-Ver-
lag, 19,90 Euro). Ihre Geschich-
ten erzählen von den Ursprün-
genderBräucheinOberbayern,
Niederbayern und der Ober-
pfalzundvonMenschen,diesie
bisheutepflegen.
Wussten Sie, dass Palmkat-

zerl gegen Schluckauf helfen?

Weshalb das lange Zeit Haus-
mittel war, steht in diesem
großformatigen Taschenbuch

nebst Mond-, Aussaat-, Holz-
schlag- und Pflanzkalender.
Vom Neuhausener Wasservo-
gelfest über die Landshuter
Hochzeit und das Luzienhäus-
chenschwimmen in Fürsten-
feldbruck bis zum Wolfauslas-
sen im Bayerischen Wald, das
Rekordehält und jetzt auch im-
materielles Kulturerbe ist –
über 2000 Veranstaltungstipps
locken die Leser auf regionale
Feste, Märkte und Umzüge.
Oder andenHerd.Denn längst-
vergessene Rezepte, etwa für
Weinsuppe mit Semmelwürst-
chen, Schneenockerl und
Zwetschgenbavesen, hält die-
ser Kalender ebenfalls leben-
dig. sco

Begleiter für Bräuche und Feste
Der Altbayerische Festtagskalender führt durchs neue Jahr

Jetzt erhältlich:Der Altbayeri-
sche Festtags- und Brauch-
tumskalender 2027. PRIVAT

Mühldorf am Inn – Nach dem
Tod eines Neugeborenen bei ei-
ner Hausgeburt hat das Amts-
gericht Mühldorf am Inn das
Verfahren gegen zwei Hebam-
men eingestellt. Die Staatsan-
waltschaft hatte ihnen fahrläs-
sigeTötungvorgeworfen.
Die Hebammen sollen 2021

bei einerGeburt inTaufkirchen
nach Auffassung der Staatsan-
waltschaft die Notfallsituation
nicht erkannt und nicht ent-
sprechend reagiert haben. Bei-
de äußerten im Prozess Bedau-
ern über den Vorfall. Eine Heb-
amme bekam eine Geldauflage
von 10.000 Euro – die Hälfte
davon soll an die Staatskasse,
die andereHälfte andieKinder-

krebshilfe gehen. Zudemmuss
sieeine15-stündigeFortbildung
zur fetalen Herzüberwachung
sowie zum Erkennen und Be-
handeln von Notfällen ma-
chen. Die andereHebammebe-
kameineGeldauflage von2000
Euro.
Die 41-jährige Mutter war in

der Schwangerschaft in der Kli-
nik untersuchtworden.Wegen
Komplikationenwurdeeinein-
tensivierte medizinische Be-
treuung empfohlen. Von einer
Hausgeburt wurde dringend
abgeraten. Trotzdem unter-
stützten die Hebammen die
Mutter bei der von ihr ge-
wünschten Hausgeburt. Das
Kindwurdetotgeboren. dpa

Tod bei Hausgeburt
Verfahren gegen Hebammen eingestellt

Vaterstetten – Seit 2015 hat
Bayern 85 Millionen Euro För-
derung in Vorzeigewälder pri-
vater Waldbesitzer investiert.
Einerdavonbefindetsichinder
Gemeinde Vaterstetten im
LandkreisEbersberg. Indem2,6
Hektar großen Waldstück ste-
hen 24 Biotopbäume, die nicht
für die Holznutzung gefällt
werden. Wer genau hinsieht,
erkennt diese geschützten Bäu-
me an einem giftgrünen
Specht, der auf den Stamm ge-
sprüht ist. Ein solches Exem-
plar ist demFreistaat bis zu 220
Euro wert. Gestern standen
rund zwei Dutzend Menschen

davor, für die der Baum auch
ein Symbol ist: für das Mitein-
ander von Forstwirtschaft und
Naturschutz.
Verkörpert wurde das von

den beiden zuständigen Staats-
ministern Michaela Kaniber
(CSU) und Thorsten Glauber
(FW). Auch Norbert Schäffer
vom Landesbund für Vogel-
schutz und Bernhard Breitsam-
ter vom Waldbesitzerverband
warenzudemVorzeigewaldge-
kommen, der von den beiden
Ministerien für das bayernwei-
te Vertragsnaturschutzpro-
gramm ausgesucht worden
war. „Zwischen dem Nutzen

und dem Schützen einen Weg
finden“, sagt Umweltminister
Glauber über den Sinn dahin-
ter, den Wirtschaftswald als
gleichzeitigen Hort der Biodi-
versität zugestalten. 34.000An-
träge in zehn Jahren würden
zeigen, dass das Angebot gut
ankomme. Das Umwelt- und
das Forstministerium setzen
dabei bewusst auf Motivation
statt Zwang. Der LBV-Chef
Schäffer würde sich allerdings
mehr Verbindlichkeit wün-
schen beim Erhalt und der Auf-
wertung von Naturschutzge-
bieten,wieerbetonte.

JOSEF AMETSBICHLER

Naturschutz im Nutzwald
Freistaat fördert Biotopbäume – Gemeinsames Vorzeigeprojekt von Forst- und Umweltministerium

Besuch am Biotopbaum: Umweltminister Thorsten Glauber
und Forstministerin Michaela Kaniber. STEFAN ROSSMANN

DieFichte ist inBayernderam
häufigstenvertreteneNadel-
baum.WelcheArt führtdie
ListederLaubbäumean?

1.Eiche
2.Ahorn
3.Buche

Das kleine Rätsel

3.15ProzentderBäumein
BayernsindBuchen.Fichten
gibtesmit38,8Prozentaber
mehralsdoppelt soviele.

Auflösung


